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  Volker Baars, Jahrgang 1963, ist mit Leib und Seele Trainer und Motivator. Er hat im ersten Abschnitt seines Berufslebens zahlreiche Existenzen im Schwimmschul-Bereich geschaffen. Seine Methodik-Lehrfilme (www.schwimmen-lernen.de / www.learn-to-swim.com) helfen Menschen auf außergewöhnliche Art und Weise innerhalb kürzester Zeit schwimmen zu lernen. Durch seine Praxis mit mehr als 6000 Schwimmschülern verfügt er über einen enormen Erfahrungsschatz im Umgang mit Menschen. Er hat Sportwissenschaft / Sportpsychologie studiert. Seine Erfahrungen aus dem Leistungssport, als Aktiver und als Trainer schärften seinen Blick für das Wesentliche. Kreativität und Vereinfachung von Methoden und sind seine wichtigsten Werte.




  Mit diesem Buch will er jetzt auch anderen Menschen Mut machen für Veränderungen auf ihrem Weg zu mehr Sinnhaftigkeit und mehr Lebensfreude. Volker Baars hilft heute als Coach und Seminarleiter Menschen, Klarheit über ihre Werte und Glaubenssätze zu gewinnen und unterstützt sie bei der Erarbeitung konkreter und zielgerichteter Zukunftspläne.




  Es gibt drei wesentliche Alleinstellungsmerkmale zu anderen Coaching-Büchern:




  

    	Es belegt typische negative Glaubensmuster in Form von eigens erlebten Storys. Dadurch kann jeder seine noch aktiven Glaubensmuster leichter erkennen und findet Ansätze zur Veränderung.




    	Zu jedem Glaubenssatz werden mögliche Ursachen genannt. Dadurch verstehen wir besser, warum wir heute so handeln, wie wir handeln.




    	Das Buch zeigt anhand von Beispielen aus der Praxis, welche enormen Veränderungen eintreten können, selbst wenn wir nur einen einzigen aus dieser Fülle von Glaubenssätzen verändern würden.


  




  Für Knarik Martirosyan




  Vorwort




  Meine Mutter war vermutlich glücklich, als ich schrie.




  Sie war sicher erschöpft, wie jede Mutter nach einer Geburt, aber auch erleichtert und glücklich. Auch mein Vater soll Tränen in den Augen gehabt haben. Freudentränen. Noch keine Spur von „benimm Dich anständig, schrei hier nicht so rum!“ Die Hebamme tat auch kein Ritalin in die Muttermilch. Da gab´s noch keins.




  Nicht mal ein Jahr später sagte meine ältere Schwester: „Lass ihn brüllen, er ist nicht dran!“ Diese Dinge weiß ich natürlich nur aus Erzählungen, aber trotzdem habe ich noch heute als erwachsener Mensch in manchen Situationen immer noch das Gefühl, mit angezogener Handbremse durchs Leben zu laufen, beeinflusst von meinen Erfahrungen und Glaubenssätzen aus Kindheitstagen.




  Wer will gern wütend sein? Wer mag es, zu Unrecht beschuldigt zu werden? Wer möchte gern ängstlich sein? Kein Mensch! Trotzdem treten diese Gefühle bei uns mehr oder weniger heftig in Erscheinung.




  Warum ist das so?




  Wir haben unsere Eltern als „Götter“ betrachtet. Ziemlich alles was sie sagten, wurde akzeptiert. Kein Kind kommt auf die Idee zu sagen: „Vater, so nicht! Ich glaube, Du musst liebevoller mit mir umgehen!" Ja, ich war manchmal als Kind jähzornig. Das wurde dann bestraft. „Ab in die Ecke, bis du ausgebockt hast!“ hieß es in solchen Situationen. Als Kind bist Du ohnmächtig gegenüber den Erwachsenen.




  Wir akzeptierten unsinnige Regeln, ohne diese jemals auf Richtigkeit zu prüfen. Im Nachhinein spüren wir, dass die Eltern oder Erzieher es ja vermeintlich gut mit uns meinten. Sie wollten uns auf den „Ernst des Lebens“ vorbereiten. Deshalb lernten wir uns unterzuordnen, brav zu sein und es jedem Recht zu machen. Leider hat das nichts mit Ehrlichkeit und echtem Respekt zu tun.




  Dieses Buch kann schmerzhaft sein, wenn uns klar wird, wie viele Jahre schon Muster in uns aktiv sind, die uns nicht bewusst sind. Allerdings ist es nie zu spät, aus diesen Mustern auszubrechen. Viele Menschen beginnen erst mit 50 Jahren richtig durchzustarten, oft ausgelöst durch Krisen gesundheitlicher Art oder auf Beziehungsebene.




  Je eher Dir dieses Buch in die Hände fällt, desto besser. Ich glaube, dass die hier genannten Beispiele, die mir selbst passiert sind, viele Menschen betreffen. Was ich hier schreibe ist kein Vorwurf, denn gerade die Generation meiner Eltern hat Kriegszeiten erlebt und wollte uns auf Grund der eigenen Erfahrungen Schlimmes ersparen und einen Weg ebnen. Sie haben ihr Bestes gegeben.




  Die bittere Wahrheit ist, dass Erziehung, also wenn jemand versucht an uns zu ziehen, sehr lange unser Potential einschränkt, wenn wir diese Mechanismen nicht erkennen und sie auflösen. Ich glaube an das Gute im Menschen. Niemand will absichtlich sein Kind psychisch quälen. Jeder ist sich bewusst, dass auch Gewalt niemals die Lösung irgendwelcher Probleme sein kann. Auch Ritalin oder andere Medikamente können keine Lösung sein, um Kinder auf den richtigen Pfad zu bringen. Und doch gibt es diese Praktiken. Warum? Weil wir Menschen sind und als Menschen Fehler machen. Wir können nicht alles richtig machen. Wir haben aber heute mehr Möglichkeiten und mehr Zeit für Persönlichkeitsentwicklung.




  Mein größter Wunsch wäre, dass dieses Buch einen kleinen Beitrag dazu leisten kann, den Druck und Stress zu reduzieren, der heutzutage fast jedem im Alltag zu schaffen macht. Vielleicht schaffen wir es damit, wieder mehr Freude und Ausgeglichenheit in unseren Alltag zu bringen.




  Instinktiv war mir schon immer klar, dass viele Dinge wesentlich leichter von der Hand gehen sollten. Trotzdem war genau das Gegenteil der Fall. Ich war oft verbissen und verkrampft.




  Deshalb hat mich Psychologie schon immer begeistert. Ich war offen für Seminare rund um die Persönlichkeitsentwicklung. „Jetzt hast Du schon 100 Bücher gekauft und alle zum gleichen Thema!“ wurde ich von der Verwandtschaft kritisiert. Ja, es stimmt. Ich war immer auf der Suche nach der perfekten Lösung für mehr Erfolg. Bücher, wie „Denke nach und werde reich“ oder „Bestellungen beim Universum“ haben bei mir eher zu Frustrationen geführt. Ich hatte dadurch mehr in der Zukunft gelebt, als in der Gegenwart. Es fehlte die Basis. Ich kannte meine wichtigsten Werte nicht. Ich kannte meine wichtigsten Talente nicht. Wenn diese Basis nicht da ist, macht es aus meiner heutigen Sicht gar keinen Sinn groß zu denken. Wenn Du noch gar nicht weißt, was Du am liebsten geben möchtest, ist der Zeitpunkt verfrüht groß zu denken. Wenn Du auf Grund von Kindheitsprägungen verlernt hast zu fühlen, was Dir wirklich wichtig ist, können wir allenfalls durchschnittlich gut werden in unserem Job. Glücklich ist etwas anderes! Das wurde mir vor einigen Jahren bewusst. Obwohl ich sehr skeptisch war, ob ich überhaupt hypnotisierbar bin, hatte ich mir eine Hypnose-Sitzung gegönnt. Im Nachhinein war ich sehr verblüfft. Es kamen ganz komische Bilder und Passagen aus meiner Kindheit zum Vorschein, die mir deutlich machten, dass für wirklichen Erfolg im Leben nicht nur Marketingstrategien wichtig sind. Mir wurde klar, es geht in erster Linie um unsere Muster und Glaubenssätze. Mir wurde bewusst, dass ich manche Dinge grundsätzlich aus Angst immer wieder vermeide. Nach dem Hypnose-Erlebnis nahm ich wieder Kontakt zu meinen Eltern auf. Das tat gut. Ich hatte sie acht Jahre nicht gesehen, den Kontakt gänzlich abgebrochen.




  Dann sollte es so kommen, dass ich eine Diplom-Psychologin als Lebenspartnerin in mein Leben zog. Sie hat mir in wunderbarer Weise in vielen Dingen die Augen geöffnet und mich zum Schreiben dieses Buches inspiriert.




  Deshalb widme ich Dir, liebe Knarik, dieses Buch und sage Danke!




  Trotz Erziehung erfolgreich




  Ja, ich gebe zu, der Titel des Buches klingt provokant. Wo kämen wir denn da hin, wenn es keine Erziehung mehr gäbe! Es hagelte etliche empörte Kommentare, als ich einen Beitrag auf Facebook postete: „Kinder brauchen keine Erziehung sondern Orientierung und Vorbildwirkung“. Natürlich brauchen Kinder liebevolle Erziehung und selbstverständlich auch Regeln. Ohne Regeln wäre ein Miteinander kaum denkbar. Auch Gesetze sind notwendig um Unrecht zu vermeiden. Gesetze sind ständig im Wandel. Sie werden auf Aktualität geprüft, angepasst und ergänzt. Ich will mit diesem Buch ganz bewusst alte Erziehungs-Regeln auf den Prüfstand stellen. Was war wirklich sinnvoll und was wurde nur Erziehung genannt? Welche aufgestellten Regeln haben wir als wahr akzeptiert, obwohl sie uns nur bremsen? Wie oft wurde an uns herumgezogen und gezerrt? „Sei schön brav“, „lass das“, „mach dies nicht“, „lass das sein“.




  Häufig handelte es sich hierbei nicht um sinnvolle Erziehung und sinnvolles Setzen von Grenzen, sondern um Machtspielchen zwischen Eltern und Kindern.
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  In fast jedem Erfolgsbuch steht, Du sollst Deine Gedanken kontrollieren lernen. Du kannst Deine Ziele nicht erreichen, wenn die tausenden Selbstgespräche, die Du täglich führst, mit diesem Ziel nicht übereinstimmen. Was aber, wenn wir gar nicht wahrnehmen, was wir für Selbstgespräche führen, die uns innerlich zerreißen? Es ist ja unheimlich anstrengend, jede Minute darauf zu achten, was wir da gerade denken! Was mache ich, wenn es mir generell schwierig erscheint, Ziele überhaupt zu finden? Ganz zu schweigen von einem Lebenssinn!
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